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Wenns meiner Poche bald hier bald dort ges 
| plſiht / 
Erwege Furcht und Schroͤck die mir die 
Hand itzt fuͤhren, 
Oann wirſtu hoffentlich gantz anders rai⸗ 


ſoniren. 


Wenn Bangigkeit der Klehl und Angſt die Dinte t 


Geſchicht es daß man wohl das noͤhtigſte vergißt / 
Indeß ſoll Liebe doch / mik umb den Vorzug ſtreiten / 
Und dich mein Jonathan hiermit zur Ruh begleiten. 

Ad Altiora hat dich G Ott gar bald gefuͤßrt / 

Mich aber hat dadurch G Ott zweymahl ſcharff rentirt / 
Denn der geſchwinde Wod legt Zwey auff ſeine Bahren / 
Die mir in kurtzer Zeit Contubernales waren. 


Bey dem Examine hab ich viel profitirt / 


Daher ich mir es auch zum Nutzen annotirk: 
Daß Morfallerdings wer ſolts wol dencken koͤnnen / 
Das ſchwerſte Verbum ſey mit gutem Recht zu nennen. 

Beh Vivere zanckt man ſich offt als Schuͤler rum / 

Allein bey Mori iſt altum filentium, Pe 
Da ſcheint es uns zu ſchwer das Wort zu conjugiren / 
Dann muß man als Student ſich ſelben exponiren. m 

| Da 


Dafiehermanfih.umbinder Geographie 
Was es vor daͤnder giebt vor Fluͤſſe dort bald hie / 
Die wir doch nimmer mehr mit Augen ſehen wollen? 
And das vergeſſen wir / was wir betreten ſollen. 
Daß iſt: die größte Kuͤh wendt man nur meiſt darauff / 
Wie man ſich gluͤckluch macht in ſeinem Lebens⸗Lauff⸗ 
Und eh wir kaum etwas von Wiſſenſchafft bekommen / 
Sohat er unvermerckt denAbſchied ſchon genommen. 
Das Sterben laſſen wir die kleinſtesdorge ſeyn / 
Vrumbſtellt ſich auch der Tod alsdenn mit Schroͤcken ein / 
Das macht weil wir zu ſpaͤth uns umb die Kunſt bewerben 


5 | Mie man noch eh manſtirbt / ſoll wohl und ſeelig ſterben. 
Dein Tod Wohlſeeliger (ich haͤtt es nicht gedacht /) 

ie Ä Hat mich in Wahrheit nun gantz aus mir ſelbſt gebracht / 

i Dahero will ich mich vor allen appliciren 

i⸗ Die noͤthigſte Scientz die Sterbe⸗Kunſt ſtudliren. 


Dir aber Seeliger! der du ſchon angelangt / 
Wohöoͤchſte 2iſſenſchafft in ihrem Glantze prangt / 
Vergoͤnne daß ich darff Dir itzt ein Denckmahl ſetzen / 
Und deine finſtre Grufft mit meinen Thraͤnen netzen. 
Ich ruͤhme dein Femuͤth daß Du zu mir gehegt / 
Was wunder wenn jtzund ein Thraͤn den andern ſchlaͤgt / 
| Hein Herke ſoll dich auch noch in der Grufft mit Zaͤhren / 
/ Solang mein Athem waͤhrt / offt in der Still verehren. 
So ruhe demnach ſanfft in deiner finſtern Grufft 
Biß den verwaͤſten Leib G Ott aus dem Grabe rufft / 
Woſeibſt er mit der Seel ſich denn wird conjungiten / Men 
Und in der Ewigkeit vollkommen triumphiren. 0 1 9 


Dieſes ſetzte zum Zeichen 
unausloͤſchlicher Freundſchafft. 


Geinrich Wentz. 
L. 4 C. 
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Ch ſehe dich betruͤbt vor mit im Geiſte an / 
N nd wolte wo ich nur noch etwas dichten kan 
11 Dir itzt Wohlſeeliger! bey dieſen duͤſtern Grüfften / | 8 
N‘ Bon Grund der Seelen gern ein rechtes Denckmahl BEN @ 
I N 17 ſtifften. 5 | 
1 Und gleichwohl fallt mir bald mein Unvermoͤgen ein / | ö 

Mo Daß Hertze liegt beklemmt als unter einem Stein N | 
„ Die Sinnen ſind zerritt die Mugen ſtehn voll Zaͤhren / e ( 
| | | Weilich dich Seeliger nunmehro muß entbehren. 5 N 


Es iſt erſt kurtze zeit / daß wir uns recht gekanndt / f 

Ind ſieh es iſt getrennt ſchon ur ſer Freundſchaffts⸗Band / 

Fedoch hat dich der Tod gleich dieſer Welt entriſſenn . 

T So will ich dich dennoch ſtets in mein Herktze ſchlieſſen. N 
IB G kt troͤſte die ſo jtzt durch dieſen Tod betruͤbt / 
1 Denliebſten Altern ſo dich ungemein geliebt / 

N Denſelben wuͤnſch ich nichts als volle Troſtes⸗Ovellen / 
19 Diurch deſſen Staͤrckund⸗ Krafft Ste ſich zu Frieden ſtellen. 

1 Die Wohlthat zeichne G Ott in ſeine Vater⸗Hand / 


A Die Ste mit unverdient offt haben zugewandt / 
N Stein Hertze ſoll davor allzeit verbunden bleiben / 
! Ole Thraͤnen hindern mich ein mehrers itzt zu ſchreiben. 
1 | an Hiermit bedaurete feinen liebges 
|) ; weſenen Stuben⸗Geſellen und 
1 | -condolirtedeffen werthen Eltern 
wegen genoſſenen vielen Wohl⸗ 
thaten. 


Fohann Sigmund Herrmann. 
B. . 


